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WELTNEUHEIT: 

« So unsichtbar war 
gutes Hören noch nie!»

Testen Sie die Hörgeräte-Sensation!
Lyric, das erste komplett unsichtbare Hörgerät
der Welt – Tag und Nacht
sowie bei allen Alltagsaktivitäten tragbar.

Mehr Information sowie unverbindliche Beratungstermine 
unter 058 928 99 22* oder auf www.phonak-lyric.ch

*zum Festnetztarif, Mo.-Do. 8.00-17:30, Fr. 8.00-17:00  
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Kreativität und Innovation –  
Musenkuss oder harte Arbeit?

Das Wort «Kreativität» hat etwas Freies, Wildes an sich, 
denn Kreativität und Innovation entstehen oft zufällig, 
aus Gedankenspielen heraus. Unter der Dusche, im Auto 
vor dem Rotlicht, beim Abendessen mit Freunden oder 
beim Training auf dem Laufband nehmen wir uns Zeit, 
haben Abstand vom operativen Geschäft. Die zwei besten 
Voraussetzungen, um zu abstrahieren und Ideen zu ent-
wickeln. Im Idealfall sind die Mitarbeitenden von unserer 
Idee begeistert, und unsere Kunden sind bereit, den Schritt 
zu etwas Neuem zu wagen. Was aber, wenn die Ideen nicht 
von selbst sprudeln? Wenn die Mitarbeitenden die Gedan-
kengänge nicht nachvollziehen können oder wollen? Wenn 
der Kunde nicht mitmacht?
 
Mit unserem Sonderband «Innovation und Kreativität 
prägen erfolgreiche Unternehmen» gehen wir auf die Mög-
lichkeit der spontanen Ideenfindung ein, aber auch auf 
Situationen, bei denen wir auf Kreativitätstools zurück-
greifen müssen, weil uns die Muse heute vielleicht gerade 
mal nicht küssen mag. Wir setzen uns damit auseinander, 
dass das «leichte» Spiel mit den Gedanken viele Ideen 
hervorbringt, wie die Welt verändert werden kann. Die 
Umsetzung in gangbare Lösungen aber noch ein wenig 
Arbeit erfordert. Wie wir unsere Mitarbeitenden motivie-
ren, nicht nur unseren Gedanken zu folgen, sondern auch 
eigene Ideen zu entwickeln, die wir unbedingt weiterver-
folgen möchten/müssen. Und schliesslich, wie wir unsere 
Geschäftspartner in einen Entwicklungsprozess einbin-
den können, von dem beide Seiten profitieren.

Lassen Sie sich vom Innovationsgeist unserer Gastautorin-
nen und Gastautoren anstecken!
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Ihre Manuela Stier
manuela.stier@stier.ch
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Die Praxis zeigt uns aber, dass wir die Hebel für (Nicht-)Wachstum intern zu 
suchen haben. Warum sonst sind Unternehmen und Marken, die in der glei-
chen Liga spielen und um die gleiche Kundschaft wetteifern, unterschiedlich 
erfolgreich? Sie haben mit der gleichen Konjunktur, der gleichen politischen 
Konstellation, den gleichen Kunden zu tun. Nein, der Grund für den (Miss-)-
Erfolg ist innen zu suchen.

Es bedarf dabei eines ganzheitlicheren Verständnisses von Wachstum. Wachs-
tum ist nicht auf die letzte Zeile in der Gewinn- und Verlustrechnung begrenzt; 
das wirtschaftliche Resultat ist nur ein Ergebnis des vorangegangenen richtigen 
Handelns. Es gleicht einem Blick in den Rückspiegel. Wir müssen aber durch 
die Windschutzscheibe schauen und dürfen nicht zulassen, dass die Grösse des 
Rückspiegels unseren Blick nach 
vorn beeinträchtigt. Wer sich nur 
auf das Erreichen eines bestimm-
ten wirtschaftlichen Resultats be-
schränkt, um Wachstumserfolg zu 
bestimmen, macht es sich nicht nur 
zu einfach, er springt auch zu kurz.

Als vorrangige Wachstumstreiber 
spielen Innovationen eine wesent-
liche Rolle, leider erfolgen sie zu 
häufig zufällig. Überdies ist das, 
was «Innovation» genannt wird, 
nicht selten nur Kosmetik, kostet 
viel Kraft und sorgt dafür, dass 
alle Beteiligten sich bei einem Flop 
fragen: «Wir haben doch so hart 
gearbeitet, warum nur funktioniert 
es nicht?»

Innovation hat vor allem etwas 
mit Zuhören zu tun. Es geht dabei 
nicht mehr nur darum, die aktu-
ellen Wünsche der Zielgruppe zu 
kennen, sondern darum, zu erken-
nen, welche noch unbekannten 
Zielgruppenbedürfnisse befrie-

Es ist nicht die Aussenwelt, die  
für Erfolg oder Misserfolg ver-

antwortlich gemacht werden kann. 
Wachstum entstammt aus zielge-

richteten Innovationen, die auf 
dem Prinzip des Zuhörens, Anti-
zipierens und Verzichts beruhen. 

Was dies bedeutet, zeigt dieser 
Beitrag.

Unternehmen und Marken wachsen 
von innen, und das Sterben von Un-
ternehmen und Marken beginnt eben-
falls innen. Geht es um die Erklärung 
von mangelndem Wachstum, werden 
aber überraschenderweise immer 
noch häufig exogene Faktoren zitiert. 
Insbesondere den Kopf hinhalten 
müssen dabei die Politik, Rohstoff-
preise, der Wettbewerb, Lieferanten, 
ersatzweise auch das Wetter oder der 
böse Kunde, der einfach nicht kaufen 
will. Nicht zu vergessen die generelle 
konjunkturelle Entwicklung oder um-
weltpolitische Auflagen.

O b  M arke     oder     U nternehmen          :  Wachstum 
kommt von innen

digt werden können. Einen Bedarf zu 
antizipieren, setzt voraus, sich mit der 
Zielgruppe nicht nur abstrakt, sondern 
auch konkret auszutauschen und Trends 
zielgerichtet aufzuspüren.

Hätte Steve Jobs uns 2005 gefragt, wie 
unser neues Mobiltelefon aussehen solle, 
hätten wir vermutlich geantwortet: «Ich 
möchte gerne etwas mehr Akkulaufzeit. 
Etwas leichter und kleiner dürfte es sein, 
bei grösserem Bildschirm. Ein paar Me-
gabyte mehr Speicher wären auch gut.» 
Nur wenige von uns hätten Folgendes 
gesagt: «Ich möchte ein leichtes und vor 
allem sehr cool gestyltes Gerät haben, 
mit dem ich von überall in der Welt mit 
jedem in Kontakt treten kann, jede In-
formation, die im World Wide Web ver-
fügbar ist, abrufen kann. Ein Gerät, mit 
dessen Hilfe ich meine vielen sozialen 
Kontakte pflegen kann, das mir sagt, wo 
mein nächstes bevorzugtes Restaurant 
ist, wo ich schnell einkaufen kann, wie 
ich an einen bestimmten Ort komme. Ein 
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Gerät, mit dem ich spielen und – oh, ja – auch telefonieren 
kann und das nebenbei die gesamte Musikindustrie revo-
lutioniert.» Genau das ist aber mit dem iPhone entstanden. 
Apple hat seiner angestrebten Zielgruppe zugehört und 
ihr anschliessend nicht nur das zur Verfügung gestellt, 
was sie wünschte, sondern das, was sie benötigte. Auftrag 
erfüllt, der Rest ist Geschichte.

In den meisten Marken und Unterneh-
men gibt es nicht zu wenige, sondern 
zu viele Innovationsinitiativen. Zu 
viele Innovationsprojekte verstellen 
aber den Blick auf das Wesentliche. 
Es drängt sich überdies der Verdacht 
auf, dass operative Hektik fehlendes 
Fokussieren überdecken soll. Wachs-
tum und Innovationen haben aber 
etwas mit Verzicht zu tun. Es geht 
nicht darum, möglichst viele Initiati-
ven zu zünden und darauf zu hoffen, 
dass irgendeine der Initiativen greifen 
wird. Weniger ist mehr – dies bedingt 
natürlich eine Strategie, anhand derer 
beurteilt werden kann, welche Inno-
vationsinitiative gefördert und auf 
welche verzichtet werden soll.

Für einen erfolgreichen Innovationsprozess ist überdies die Verbindung von 
Abteilungen zwingend erforderlich. Weder nutzt es, wenn die F&E-Abteilung 
isoliert im Elfenbeinturm arbeitet, noch wenn der Vertrieb unentwegt un-
strukturierte Marktinformationen in das Unternehmen einbringt oder wenn 
das Marketing sich nur als Kreativzentrum versteht, dem die erforderliche 
Bodenhaftung abhanden gekommen ist. Eine enge Zusammenarbeit, die sich 
stets an der Unternehmens- und Markenstrategie ausrichten muss, ist durch 
ein geeignetes Verfahren zu unterstützen, das zu einem strukturierten Projekt 
führt, dessen Verlauf und dessen Resultate regelhaft nachvollzogen werden. 

Ist dies eine mühsame Aufgabe? Jawohl. Müssen dabei Bereichsegoismen über-
wunden werden? Jawohl. Ist damit der Erfolg garantiert? Nein, aber er wird 
wahrscheinlicher.

Niemand behauptet, dass Wachstum einfach ist. Die Erkenntnis, dass dieses 
Wachstum durch Innovationen von innen stammt, und die Überzeugung, 
dass zunächst die internen Bremsen gelöst werden müssen, erweitern aber den 
Handlungsspielraum beträchtlich.

Prof. Dr.  
Guido Quelle

der «Wachstumstrei-
ber», ist als Unterneh-

mer, Berater, Autor 
und Redner seit über 

20 Jahren darauf kon-
zentriert, Wachstum zu 
schaffen. Sein aktuelles 
Buch: «Profitabel wach-

sen – wie Sie interne 
Bremsen lösen und 

Ihrem Unternehmen 
neuen Schub geben» 
(Gabler, Wiesbaden). 

Die Mandat Manage-
mentberatung GmbH, 
Dortmund, hat bisher 

mehr als 120 Klienten-
unternehmen in mehr 

als 350 Projekten dabei 
unterstützt, den Erfolg 

zu steigern und Wachs-
tum voranzutreiben. 

Mandat-Klienten sind 
aktive Unternehmens-
lenker, die gezielt für 
profitables Wachstum 

eintreten.
 

www.mandat.de
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Unternehmer teilen Ihr Wissen 
mit Unternehmerkollegen und 
dem Nachwuchs

Seit dem Startschuss 2006 ist es meine persönliche 
Zielsetzung, Praxiswissen von Unternehmern 
anderen Unternehmern wie auch dem Nachwuchs 
zugänglich zu machen. Spannende Beiträge aus Wis-
senschaft und Praxis prägen heute das einzigartige 
Bild des Wirtschaftsmagazins und haben dieses 
seit 2006 zu einem wertvollen und nachhaltigen 
Nachschlagewerk mit mehr als 600 Gastautoren 
wachsen lassen. Als crossmedialer Vorreiter stellen 
wir dieses Wissen auf der Unternehmer App und 
dem Webportal www.wirtschaftsmagazin.ch gerne 
zur Verfügung. 

Unsere Devise wird auch zukünftig heissen, die 
Erwartungen unserer Leserschaft zu übertreffen 
und nachhaltig Mehrwert zu schaffen.

Manuela Stier
Verlegerin Wirtschaftsmagazin

www.wirtschaftsmagazin.ch


